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as zu leben, was er ver-
kauft, wofür er steht und
was er täglich selbst gerne
tut – diese Eigenschaften
könnte man als ideal für

einen Gründer bezeichnen. Auf Damir
Vuckovac, Geschäftsführer und CEO der
e-xplosion GmbH in der Dillsteiner Stra-
ße, treffen sie jedenfalls zu. Der 36 Jahre
alte gebürtige Kroate verkauft Laufschu-
he für Männer und Frauen über den Mul-
ti-Channel-Vertrieb, also die Kombinati-
on von stationärem und Internethandel,
in Sportgeschäften in Pforzheim und
Karlsruhe und über den Online-Shop
Shop4Runners. So sportlich wie der
durchtrainierte, gelernte Sport- und Fit-
nesskaufmann sowie studierte Betriebs-
wirtschaftler (FH) mit Schwerpunkt Mar-
keting ist, genauso sportlich beginnt sein
Alltag. Bereits früh morgens um 5.45 Uhr
steht er auf, um dann gleich zwischen 6
und 7 Uhr Laufen zu gehen, dann Du-
sche und Frühstück. Nahtlos geht das
Ganze in den Geschäftsalltag über. Zwi-
schen 8.30 bis 9.00 Uhr bestellt der Un-
ternehmer Ware nach, bedient das Tele-
fon und macht Kundenservice. Anschlie-
ßend bespricht er sich mit seinen Mitar-
beitern, was diese Woche alles zu tun ist.
Weiter geht es mit Geschäftsterminen
mit Lieferanten, Terminen mit dem
Steuerberater, Kundengesprächen und
Service bis 19 Uhr. Ein strammer Arbeits-
alltag für jemanden, der von sich sagt,
dass es Zeiten gegeben habe, in denen er
noch länger gearbeitet habe. „Schließlich
habe ich aber gemerkt, dass irgendwann
Schluss ist“, sagt er und betont, dass er
gerade sonntags Zeit für Sport und Fami-
lie einplane, mit einem 30 Kilometer-
Lauf und einer Familienzeit mit Ausflü-
gen und anderen Unternehmungen.
„Mittelmaß ist viel zu schlecht. Ich mag
kein Mittelmaß, sondern versuche, im-
mer das Beste zu machen.“

Im Arbeitsalltag überzeugt er seine
Kunden durch umfassenden Service –
auch in Bezug auf den Online-Handel.
Dementsprechend dauert ein Kauf im
Laden auch 30 bis 45 Minuten, die Fuß-
und Laufanalyse, einerseits mit dem al-
ten, andererseits mit dem neuen Sport-
schuh beinhalten und Videos, die das
Laufverhalten dokumentieren und ver-
gleichen. Der Unternehmer legt nicht
nur großen Wert auf die Beratung, son-
dern auch auf die Kompetenz seiner Mit-
arbeiter. Eine studierte Sportwissen-
schaftlerin, mit dem Schwerpunkt Bio-
mechanik, analysiert das jeweilige Lauf-
verhalten. „Das ist das A und O, denn
wenn man das nur Pi mal Daumen
macht, ist das nicht mehr glaubwürdig“,
sagt der laufbegeisterte Unternehmer.
Mit seinen Fingerschuhen, die ideal den

D
Lauf abfedern, läuft er selbst 100 Kilo-
meter die Woche. „Das ist halt das, was
man lebt und das, was Spaß macht. Das
ist eine ganz andere Authentizität.“
Oberstes Ziel im Unternehmen ist es
dementsprechend, den Kunden durch
diese gelebte Authentizität und den Ser-
vice überdurchschnittlich zufrieden zu
stellen. Denn, „wenn man die Kunden
begeistert, kann man sie auch halten“,
sagt der Unternehmer und verweist auf
eine große Zahl von Stammkunden.

Was Online-Handel und stationären
Vertrieb unterscheidet, sei weniger die
Zielgruppe denn die unterschiedliche
Preisstrategie. So bestellen Kunden, die
etwas Geld sparen möchten, ihre Schuhe
online über Shop4Runners. Diejenigen,

die mehr Wert auf Service legen, kaufen
ihre Schuhe direkt vor Ort in Karlsruhe
oder Pforzheim. Um zu vermeiden, dass
Kunden den falschen Schuh kaufen, weil
sie ihn nicht direkt vor Ort testen konn-
ten, bietet das Unternehmen für 30 Euro
eine Online-Laufanalyse an. Die Kunden
können sich filmen oder Fotos von ihrem
Laufverhalten machen und an
Shop4Runners schicken. Anschließend
bekommen sie ein 15-seitiges Dokument
mit den Ergebnissen der Analyse zuge-
schickt.

„Mittelmäßig
ist viel zu schlecht“

JENNIFER WARZECHA
PFORZHEIM

Damir Vuckovac, Chef der Pforzheimer Firma e-xplosion
läuft selbst über 100 Kilometer pro Woche

Sie sind jung und selbstbewusst. Die PZ-Serie „DIE EXISTENZGRÜNDER“ stellt in Kooperation mit der Industrie und Handelskammer (IHK) Nordschwarzwald
erfolgversprechende Unternehmens-Projekte aus Pforzheim und der Region  vor.

Damir Vuckovac, Gründer der e-xplosion GmbH, sorgt dafür, dass der Schuh richtig sitzt und Kundin
Inga Pietsch aus Künzelsau auch beim Laufen optimal unterstützt. FOTO: WARZECHA

Vuckovac mit Kundin

Oft starten Frauen ein Gewerbe im
Nebenerwerb und dafür gibt es gute
Gründe. Die Kontaktstelle Frau und
Beruf Nordschwarzwald informiert
deshalb gründungsinteressierte
Frauen, die mehr zu diesem Thema
erfahren möchten. Dies umfasst auch
Förder- und Informationsangebote.
„Wir laden alle gründungsinteressier-
ten Frauen herzlich ein zu unseren
kostenfreien Veranstaltungen mit Ex-
pertinnen der regionalen Kreditinsti-
tute und der IHK Nordschwarzwald“,
so Marija Madunic, Leiterin der
Kontaktstelle. Nächster Termine:
Am Montag um 18 Uhr in der
IHK Nordschwarzwald. pm
Anmeldung unter
frauundberuf@pforzheim.ihk.de oder
Telefon (0 72 31) 2 01-1 73.

Infos für Frauen

„Alles richtig machen ist unmög-
lich“, sagt Markus Merk, ehemali-
ger deutscher Fußballschiedsrich-
ter. Er hat Spiele in der Bundesliga
gepfiffen und war als Fifa-Schiri
auf dem Spielfeld. Aus dieser Er-
fahrung heraus gibt er heutzutage
Tipps und An-
regungen, un-
ter anderem
auch für unter-
nehmerisches
Wirken.

Bei der Jubi-
läumsfeier zum
50-jährigen Be-
stehen der Wil-
ly Lillich GmbH
(die PZ hat be-
richtet) in Straubenhardt machte
er deutlich, auf was es ankommt.
Zum Beispiel: Herausforderungen
annehmen; Regeln festlegen, ver-
mitteln und umsetzen; Teamkom-
munikation pflegen und dabei
auch „richtig zuhören“, denn Zu-
hören sei das Basismittel der Kom-
munikation; Gesprächsführung
mit den Argumenten des Gegen-

übers aufnehmen; Spannungsfel-
der vermeiden oder diese lösen;
nicht zuletzt: sicher und rasch
entscheiden, denn dies sei die
Grundlage des Handelns – Fehl-
entscheidungen inklusive, fügte er
hinzu und sagte: „Auch mit ihnen
müssen wir leben und lernen, da-
mit richtig umzugehen.“ Ziemlich
viel richtig gemacht haben dürfte
Merks Ausführungen zufolge der
Präzisionshersteller Lillich. Eines
der Erfolgsrezepte hob das Ge-
schwister-Geschäftsführer-Paar
Elke und Gerhard Lillich beson-
ders hervor: „Die Mitarbeiter sind
unser höchstes Gut.“ Produkt-
Qualität und Flexibilität, Kompe-
tenz und höchste Präzision sowie
Tatkraft, Können und Kreativität,
dies gepaart mit Begeisterung und
Identifikation kommen hinzu, wie
den Ausführungen der Festredner
zu entnehmen war. „Bei Ihnen ist
es eine gute Mischung“, befand
der Landrat des Enzkreises, Karl
Röckinger. Es seien die kleinen
und mittleren Unternehmen, die
in der Region das Rückgrat der
Wirtschaft bildeten. Röckinger
übergab den Geschäftsführern
zum 50-Jährigen die Ferdinand-

von-Steinbeis-Medaille des Enz-
kreises. Eine Jubiläumsurkunde
nebst Medaille der Industrie- und
Handelskammer (IHK) Nord-
schwarzwald legte IHK-Hauptge-
schäftsführer Martin Keppler in
den Präsente-Korb. Er äußerte
sich angetan von der unternehme-
rischen Leidenschaft und Risiko-
bereitschaft der Geschäftsführer
und sieht ihren Erfolg auch in der

„Nähe zum Menschen, zu den
Kunden“ sowie in der Wertschät-
zung für die Mitarbeiter begrün-
det.
CDU-Bundestagsabgeordneter
Gunther Krichbaum bezeichnete
die Willy Lillich GmbH als „Vorzei-
gebetrieb“ und zeigte sich auch
deshalb beeindruckt, weil „es für
Mittelständler nicht immer leicht
ist, durchzuhalten“. Nicht zuletzt

bekannte Bürgermeister Helge
Viehweg: „Als Straubenhardter
sind wir stolz auf Sie.“ Fleiß, Inno-
vation und Präzision sind dem
Schultes zufolge die bestimmen-
den Faktoren für den Erfolg der
Firma Lillich. Seine Präsente ka-
men aus der Gemeinde: eine Fla-
sche handgeschüttelter Sekt eines
in Straubenhardt ansässigen
Jungwinzers sowie „zur Inspirati-
on“ das Landschaftsbild eines hei-
mischen Künstlers.

Das 1966 gegründete Unterneh-
men hat mit hoher Präzision bei
Drehen, Fräsen und Schleifen sei-
nen guten Ruf erworben. Die nach
Kundenwunsch produzierten Bau-
teile gehen meist an Unternehmen
der Medizintechnik, der Automo-
bilbranche sowie dem Maschinen-
bau. Hauptabsatzmarkt ist
Deutschland. Die 45 Mitarbeiter
erwirtschafteten im Vorjahr einen
Umsatz von 6,3 Millionen Euro.
Geschäftsführer sind die Ge-
schwister Elke und Gerhard Lillich
in der Nachfolge ihres Vaters und
Firmengründers. Willy Lillich hat-
te als Zweimann-Betrieb in einer
Schwanner Garage begonnen.
www.lillich-gmbh.de

Gäste aus Wirtschaft und Politik loben bei der 50-Jahr-Feier der Willy Lillich GmbH das Engagement von Geschäftsführern und Mitarbeitern
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Vorzeigebetrieb für die Region

Die Ferdinand-von-Steinbeis-Medaille übergab Landrat Karl Röckinger (links) an
Elke und Gerhard Lillich. FOTO: EPPELT

Markus Merk

FRA N KFU R T. Kunden der Deut-
schen Bank waren gestern zum
zweiten Mal innerhalb weniger
Monate von einer technischen
Störung auf ihrem Konto be-
troffen. Im Online-Banking ha-
be es Verzögerungen bei der
Anzeige der Girokonten-Umsät-
ze von Donnerstag gegeben,
teilte das Geldhaus am Vormit-
tag mit. Wenige Stunden später
erklärte das Geldhaus, die tech-
nische Störung sei behoben.
„Seit 12 Uhr sind alle fehlenden
Umsatzanzeigen des gestrigen
Tages auf den Girokonten im
Online Banking fertig nachbe-
arbeitet“, hieß es. Alle Umsätze
würden wieder korrekt ange-
zeigt. Wie viele Kunden von der
Panne betroffen waren, konnte
ein Sprecher nicht sagen. Es
seien keinen Buchungen dop-
pelt angezeigt worden. Über
den Vorfall hatte zuerst das
„Handelsblatt“ berichtet. dpa

Schenker-Chef
tritt Haftstrafe an
ESSE N/S IN GA P U R .  Der Chef der
Bahn-Tochter DB Schenker, Jo-
chen Thewes, tritt nach einer
Attacke auf einen Taxifahrer in
Singapur eine zweiwöchige
Haftstrafe an. Das erfuhr die
Deutsche Presse-Agentur ges-
tern aus Unternehmenskreisen.
Ein Gericht hatte den Top-Ma-

nager für den
Angriff vor ei-
nem Jahr zu
einer Geld-
strafe von 650
Euro und ei-
ner Haftstrafe
von 14 Tagen
verurteilt. Der
45-Jährige
wolle das ju-

ristische Verfahren so schnell
wie möglich beenden, um Scha-
den von der DB-Logistiktochter
abzuwenden, hieß es. Wann ge-
nau Thewes ins Gefängnis geht,
werde mit den Behörden in Sin-
gapur noch geklärt. Er hatte
sich Rechtsmittel vorbehalten
und geprüft, Berufung gegen
das Urteil einzulegen. dpa

J O U R N A L

Neue IT-Panne bei
Deutscher Bank

Thewes

FRA N KFU R T. Der Tarifkonflikt
bei den Piloten der Lufthansa
spitzt sich langsam wieder zu.
Die Gewerkschaft Vereinigung
Cockpit (VC) hat gestern das
jüngste Angebot des Unterneh-
mens mit der Begründung ab-
gelehnt, dass man nicht mehr
an eine Paketlösung zu vielen
unterschiedlichen Tarifthemen
glaube. Die Flugbegleiterge-
werkschaft Ufo hat derweil Ta-
rifverhandlungen für die Be-
schäftigten von Eurowings in
Deutschland platzen lassen.
Grund: Die Lufthansa-Tochter
habe in den Verhandlungen
Forderungen aufgestellt, die ei-
ne weitere Abschmelzung der
Gehälter und Arbeitsbedingun-
gen bedeuteten. Die Gewerk-
schaft drohte mit „massiven Ar-
beitskämpfen“, falls das Unter-
nehmen nicht einlenke. dpa

Lohntarife für
Flugpersonal strittig

Euro mehr im Jahr müssen
Kunden im Versorgungsgebiet
des Netzbetreibers Tennet be-
zahlen, weil dieser die Preise
um vier Prozent erhöht. Das
ergab eine Modellrechnung
des Internet-Portals Verivox
für einen Vierpersonenhaus-
halt und einem Verbrauch von
4000 Kilowattstunden. dpa
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